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fchliefslich durch eine gut paffende runde Holzfcheibe ausgefüllt wird . Damit fich der
Holzbelag nicht werfe , tränke man ihn vor dem Verlegen mehrere Male mit Leinöl .

Steht kein geeignetes Material für Blockftufen , flehen indefs Steinplatten zur
Verfügung , .fo laffen fich auch diefe zum Treppenbau verwenden . Es kann dies
entweder nach Fig . 128 bei a , alfo mit Durchficht , gefchehen , oder man legt zwifchen
die Platten Backfteinfchichten (Fig . 128 bei c) , bezw . Haufteinftreifen (Fig . 128 bei ff) .

Bisweilen ift man genöthigt , für die Stufen weichen Sandflein anzuwenden ,
der fich bald austritt ; das Ausfehen einer folchen ausgetretenen Treppe ift unfchön ,
das Begehen derfelben unter Umftänden gefährlich . Ausbefferungen befonders
fchlechter Stellen find zwar ziemlich leicht auszuführen , haben aber ihre Grenzen ,
über welche hinaus fie nicht ohne bedenkliche Schädigung an der Fettigkeit der
Stufen angewendet werden dürfen ; auch gewinnt das Ausfehen dadurch nicht . Viel
begangene Sandfteintreppen verfieht man defshalb mit einem Belag aus Schiefer¬
platten , in neuerer Zeit auch aus gerieften Thonfliefen .

Verwendet man letztere , fo beftimme man die Stufenbreite nach den Ab -
meffungen der zur Verfügung flehenden Fliefen . Diefelben werden mit einer fchwachen
Cementfuge verlegt und ihre Vorderkante zweckmäfsiger Weife durch ein Flacheifen
vor Befchädigungen gefchützt 2 7).

Die Stufen einer fteinernen Treppe find entweder an beiden Enden unterflützt ,
oder fie find blofs mit dem einen Ende eingemauert , fo dafs auch hier unterftützte
und frei tragende Treppen getrennt zu befprechen fein werden ; gefondert davon
follen die fteinernen Wendeltreppen behandelt werden .

1 ) Unterftützte Haufteintreppen .
Die Unterftütznng der Stufen kann im Wefentlichen in dreifacher Weife ge¬

fchehen : durch Mauerwerk , durch fteinerne Wangen und durch eiferne Träger .

a ) Unterftützung durch Mauerwerk .
Mauerwerk kann für die Unterftützung von fteinernen Treppen in mehrfacher

Anordnung zur Anwendung kommen .
a) Man untermauert jeden der beiden

Stufenköpfe , wie dies Fig . 129 für eine Keller¬
treppe (in ifometrifcher Darftellung ) zeigt .
Auch bei der Treppe in Fig . 13 2 2 s) find die
Stufen an den freien Enden untermauert .

b) Man erfetzt diefe Untermauerung durch
ausgekragte Rollfchichten (Fig . 130) oder durch
Confolen.

K\ \ \ \ \Fig . 130.
Fig . I

27) Näheres hierüber in : Baugwks .-Ztg . 1888, S . 522 .
2S) Facf .-Repr , nach : Moniteur des arch . 1876, PL 50.
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Fig . 132 .
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Treppe in einem Haufe der Rue St -Marc zu Paris 2S) .

'hä n . Gr.

c) Man mauert die Stufen an beiden Enden in diejenigen Wände ein, welche den
betreffenden Treppenlauf an beiden Seiten begrenzen (Fig . 131 ) ; die Tiefe der
Einmauerung beträgt 8 bis 12 cm .

In Fig . 133 ift die einfachfte Anordnung einer derartigen Treppe dargeftellt ;
die beiden Treppenläufe find durch eine fog . Zungenmauer getrennt , in welcher die

äufseren Stufenköpfe lagern . Wird die
Fig . 133 . Zungenmauer aus Ziegeln hergeftellt , fo ge -

j nügt meift 1 Stein Stärke ; in Bruchftein
i _ ausgeführte Zungenmauern müffen ftärker ,

Fig . 134 -
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folche in Häuflein können fchwächer
bemeffen werden . Die den Treppen -
abfatz bildende Platte (Podeftplatte )
erhält die Stärke der Stufen und
wird , wo dies erreichbar , aus einem
Stück angefertigt ; im anderen Falle
wird fie aus zwei überfalzten Stücken
zufammengefetzt ; mitunter ordnet man
auch noch ein Mittelflück an . In
beiden Fällen mufs von der Stirn der
Zungenmauer nach der derfelben
gegenüber liegenden Umfaffungs-

Fig . 135 -
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mauer ein ftützender Gurtbogen ge-
fpannt werden .

Nach Fig . 134 ift der Treppen -
abfatz anders geftaltet . Hier ift der-
felbe in zwei Felder getheilt ; die ge¬
falzten Rahmen haben die Stärke der
Stufen und tragen die Füllungsplatten .
Die Rahmen lind theils ihrer ganzen
Länge nach , theils an den Enden
durch die Mauern ausreichend
unterftützt .

29) Facf .-Repr . nach : Bayaerts , H . Travanx
d 'architecture etc . BrülTel . PI . 12.
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Falls nur dünne Platten zur Verwendung kommen können , läfft fich der
Treppenabfatz mit Hilfe zweier Kreuzgewölbe unterwölben . Ein folcher Fall ift in
Fig . 135 zur Darftellung gelangt .

Fig . 140.

Vio n . Gr .

30) Facf .-Repr . nach : Encyclopedie <Varch . 1874 , PI . 190 u. 236 .
3]) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1878, PI . 534 .

Handbuch der Architektur . III . 3, b . 4



28.
Mauerbogen .

So

Die Zungenmauer ift bisweilen mit Durchbrechungen verfehen (Fig . 136 2 9) .
Bei drei - und mehrläufigen Treppen genügt in der Regel eine folche Zungen¬

mauer nicht ; vielmehr ift jedem Treppenlauf entfprechend eine fog . Wangenmauer
zu errichten .

Fig . 141 .

Treppe im alten Jefuiten -Collegium zu Reims 32) .
Vl50 Gr .

b) An Stelle der Zungen - und Wangenmauern laffen fich auch Freiftützen mit
dazwifchen gefpannten Mauerbogen anordnen , durch welche dem einen Ende der
Stufen eine genügende Unterftützung gewährt wird ; es empfiehlt fich eine folche An¬
ordnung befonders dann , wenn durch die vollen Zungen - , bezw . Wangenmauern die
Treppe beengt oder verdunkelt werden würde .

32) Facf .-Repr . nach ; Moniteur des arch . 1857, PI . 514 .
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Die Mauerbogen find entweder nach dem Halbkreis , bezw , dem Stichbogen
geformt (Fig . 137 u . 139 30) , oder fie find noch häufiger in Geftalt einhüftiger Bogen
ausgeführt (Fig . 140 u . 141 82).

e) In dazu geeigneten Fällen kann man auch einen ganzen Treppenlauf durch
ein einhüftiges Gewölbe unterftützen (Fig . 137 31

) . In früherer Zeit hat man viel¬
fach die ganze Treppe u 'nterwölbt , ein Verfahren , welches gegenwärtig feltener
zur Ausführung kommt . Namentlich im Wohnhausbau würden folche Anlagen aufser-
gewöhnliche Wandftärken bedingen und die Baukoften wefentlich vermehren .

Zur Unterwölbung der Stufen laffen fich fall fämmtliche Gewölbearten ver¬
wenden 33) . Zumeift befteht die Unterwölbung aus böhmifchen oder preufsifchen
Kappen . Vielfach findet auch , insbefondere bei Treppen im gothifchen Stil , das
auffteigende Kreuzgewölbe Anwendung . Da fich bei demfelben der Gewölbefchub
in diagonaler Richtung fortpflanzt , fo kann die Stärke der Widerlagsmauern eine ver-
hältnifsmäfsig geringe fein.

Wie eine derartige Unterwölbung im Einzelnen gefhaltet und conftruirt werden
kann , wird noch bei den Backfteintreppen (unter b) gezeigt werden .

ß) Unterftützung durch Wangen .
Ein von den im Vorftehenden vorgeführten Unterftützungsweifen abweichendes

Verfahren befteht darin , dafs man fteinerne Wangen oder Zargen anordnet , diefe
mit ihren freien Enden auf Untermauerungen oder Freiftiitzen aufruhen läfft und die
Stufenenden in den Wangen lagert . Die Stufen werden dabei in der durch Fig . 143
dargeftellten Weife verfalzt ; das wagrechte Uebereinandergreifen der Stufen gefchieht

in einer Breite von
Flgi I42 , 2,o bis 2,5 cm ; die

Anordnung der fchrä-
gen Stofsfläche rich¬
tet fich nach der
Tritthöhe und wird

- meift zu etwa 1/3 der
y ' ~ =r= Steigung angenom¬

men . Die Breite der
Zargen beträgt 15 bis 20 cm ; ihre Höhe ,
lothrecht gemeffen , mufs der 2- bis 2 ^2 -fachen
Steigung gleich fein.

Bei zweiläufigen , geradlinig umgebro¬
chenen Treppen können die beiden Zargen
entweder neben einander oder über einander
liegen ; im letzteren Falle nehmen fie im
Treppenhaufe einen geringeren Raum ein.
Fig . 142 zeigt diefe Anordnung ; die Zarge
des unterften Treppenlaufes ift mit ihrem
unteren Ende auf ein folides Fundament ge¬
lagert , und mit ihrem oberen Ende ruht fie
auf der Freiftütze P ; an diefer Stelle ift nun-

^ 30 n . Gr .

Fig . 143 .

29 .
Gewölbe .

30-
Wangen

für

geradläufige
Treppen .

33) Ueber die Geftaltung folcher Gewölbe liehe Theil III , Bd . 2, Heft 3 (Abth . III , B , Kap . 9) diefes »Handbuches «.
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